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Fernſprech- Auſchluß Ar. 24.

Nr. 99.
Amtlicher Ceil.
Keine Eingriffe in die Frttverſorgung.

Es iſt uns verſchiedentlich berichtet, daß einzelne Kreiſe
in der Provinz beabſichtigen, die beſtehenden Beſtimmungen
beſonders den zwangsweiſen Anſchluß molkereifreier Kuh
haltungen an Molkereien, aufzuheben oder aber auch ent
gegen den von der Provinzialfettſtelle erlaſſenen Vorſchriften
höhere Fettmengen als für das Provinz gebiet oder für
die Ueberſchußverbände zugelaſſen, zu verteilen.
Wie von den Zentralſtellen in Berlin bereits mehrfach
in der Preſſe bekanntgemacht, haben derartige Eingriffe ört
licher Stellen unter allen Umſtänden zu unterbleiben, anderer
ſeits iſt mit dem nicht aufzuhaltenden Zuſammenbruch der
Fettverſorgung und vor allen Dingen der Milchverſorgung
der Städte unſerer Provinz und auch der beiden Nachbar
ſtädte Berlin und Leipzig zu rechnen. Bevor nicht grund
ſätzliche Aenderungen getroffen werden, hat es daher bei
allen bis jetzt angeordneten Maßnahmen zu verbleiben. Be
ſchwerden über etwaige Mißſtände ſind unter eingehender
Darlegung der Verhältniſſe an die unterzeichneten Dienſt
ſtellen zu richten.

Arbeiter u. Soldatenrat.
Paul Hoffmann.

Provinz. -Lebensmittelſtelle.
K. Bekmann.

Provinzialfettſtelle. Verwaltungsabteilung. J. V. Burlag.

fen.
Ziviliſten werden davor gewarnt, Pferde von einzelnen

Militärperſonen zu kaufen, oder Militärperſonen zu veran
laſſen, Pferde zu verkaufen.

Diejenigen Perſonen, die ſich über den rechtmäßigen
Ankauf von Pferden nicht ausweiſen können, werden ſtreng
beſtraft.

Torgau, den 5. Dezember 1918.

Beirat. Soldatenrat.Oberſt z. D. v. Brixen. Kilichowski, 1. Vorſ.
Betriftt den Ankauf der Schafſchur.

Nach Mitteilung der Kriegsamtsſtelle in Magdeburg
iſt für den hieſigen Kreis die Firma Sally Guggenheim
in Berlin N. 24 zum Bezirksaufkäufer für Wolle beſtellt
und dem Lohgerbermeiſter Heino Wehner in Torgau,
Spitalſtraße, die Sammelſtelle für den Kreis Torgan über-
tragen.

Torgau, den 3. Dezember 1918.
Der Landrat. Wieſand.

Betr. Kohlenmeldekarten für gewerbliche Verbraucher
über 10 To. Monatsbedarf.

Die Kohlenmeldekarten können gegen die übliche Gebühr
an den bekannten Stellen in Empfang genommen werden.

Torgau, den 4. Dezember 1918.
Die Kriegswirtſchaftsſtelle. Abt. Kohlen.

Der Endtermin für Hausſchlachtungen auf den
31. Dezember 1918 feſtgeſetzt.

Um die Weiterführung der Kartoffel Brot und Ge
treideverſorgung zu ermöglichen, hat das preußiſche Landes
fleiſchamt angeordnet, daß ſämtliche Hausſchlachtungen bis
ſpäteſtens 31. Dezember 1918 durchgeführt ſein müſſen.
Denn es beſteht die Gefahr, daß durch weitere unrecht
mäßige Verfütterung von Kartoffeln und Getreide unſere
Ernährung nicht mehr aufrecht erhalten werden kann. Die
Verfütterungsverbote müſſen ſtreng durchgeführt werden.

Ausnahmen von der vorſtehenden Anordnung können
nur in ganz beſonderen Fällen gemacht werden und kann
es ſich auch nur um kurzfriſtige Ausnahmen handeln. Die
fehlende Schlachtreife eines Haushaltungsſchweines kann je
doch allein kein Grund zu einer Ausnahmebewilligung ſein.

Sämtliche Schweine, für welche der Beſitzer keine
Schlachtgenehmigung in Händen hat, werden nah dem
1. Januar 1919 beſchlagnahmt und dem Komunalverband
zur Schlachtung für die Verſorgungsberechtigten überwieſen

Zuchtſauen ſind von der Beſchlagnahme ausgeſchloſſen.
Die bei Hausſchlachtungen zu machende Speckabgabe

bleibt weiterhin beſtehen und werden die Fleiſch und
Trichinenbeſchauer darauf hingewieſen, bei Feſtſtellung des
Schlachtgewichts entſprechend Rückſicht zu nehmen. Denn
die Speckabgabe dient zur Verſorgung der fettarmen Städte,
insbeſondere der Schwer und Schwerſtarbeiter.

und die umliegenden Gemeinden
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Fekegramm- Adreſſe
Zeitung Annaburg Zez. Hake.

22. Jahrg.
Um die nicht zur Hausſchlachtung benötigten Schweine

vorteilhaft umzuſetzen, iſt von Neuem der Abſchluß von
Schweinehaltungsverträgen zugelaſſen. Es werden pro 100
Pfund 130 Mark gezahlt. Außerdem erhält jeder Mäſter
je Schwein 6 Zentner Kleie und einige Zentner eiweiß
haltiges Tierkörpermehl geliefert. Die Abnahme der
Schweine erfolgt Ende 1919. Verträge ſind beim Haupt
händler des Kommunalverbandes abzuſchließen.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Wieſan d.

Auf Anordnung des Landesfleiſchamtes wird hiermit
bekannt gemacht, daß die für die Zeit vom 16. 22. Dezbr.
1918 vorgeſehene fleiſchfreie Woche fortfällt und in dieſer
Woche Fleiſch in der ſonſt üblichen Menge geliefert werden
muß.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Wieſand.

Betr. Mehlverſorgung.
Um Stockungen in der Mehlverſorgung zu vermeiden,

wird für die mit der Vermahlung von Selbſtverſorgergetreide
beauftragten Mühlen des Kreiſes Torgau die tägliche Ar
beitszeit bis auf 12 Uhr nachts mit Gültigkeit bis Ende d.
Mts. das iſt bis 31. Dezember 1918 feſtgeſetzt.

Der An und Abtransport von Mahlgut reſp. Getreide
unterliegt den bisherigen Beſtimmungen

Torgau, den 9. Dezember 1918.
Kreisausſchuß. Wieſand.

Einmalige Mehrabgabe von K.A.-Seife.
Auf Grund der Ermächtigung der Reichsregierung ſo

wie auf Grund des S 1 der Bekanntmachung über den
Verkehr mit Seife, Seifenpulver und anderen fetthaltigen
Waſchmitteln vom 18. April 1916 (ReichsGeſetzbl. S. 307)
wird folgendes beſtimmt:

Ueber die im S 2 Nr. 1 der Bekanntmachung, betr.
Ausführungsbeſtimmungen über den Verkehr mit Seife,
Seifenpulver und anderen fetthaltigen Waſchmitteln vom
21. Juli 1916 (ReichsGeſetzbl. S. 766) vorgeſehene Menge
Feinſeife hinaus dürfen auf den Januar Abſchnitt der lau
fenden Seifenkarte einmal ſtatt 50 Gramm 100 Gramm
K. A.Seife abgegeben werden.

Berlin, den 29. November 1918.
Der Staatsſekretär des Reichswirtſchaftsamts.

gez. Dr. Auguſt Müller.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich zur Kenntnis
der Seifenhändler des Kreiſes

Die Ortsbehörden des Kreiſes werden erſucht, dieſelben
noch beſonders darauf hinzuweiſen

Torgau, den 6. Dezember 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Ausländiſche Oſtarbeiter.
Die durch die Waffenſtillſtandsbedingungen geſchaffene

Transportlage verhindert z. Zt. den Abtransport auslän
diſcher Oſtarbeiter. Es wird daher angeordnet, daß dieſe
Arbeitskräfte vorläufig auf ihren Arbeitsplätzen zu halten
ſind. Weitere Anordnungen bezügl. der Ausreiſe werden
demnächſt folgen.

Torgau, den 7, Dezember 1918.
Der Landrat. Wieſand.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 10, II. 17. A. L. R. wird für

den Gemeindebezirk Annaburg die Polizeiſtunde für
ſämtliche Gaſtwirtſchaften auf 11 Ahr Abends feſt
geſetzt.

Zuwiderhandlungen werden unnachſichtlich beſtraft.
Annaburg, den 13. Dezember 1918.

Der Arbeiter u. Soldatenrat. Der Amtsvorſteher.

Eich. Riech. Schaefer
Bekanntmachung.

Diejenigen land wirtſchaftlichen Arbeiter, welche Leder
und Holzſchuhe beziehen wollen, haben ſich bis ſpäteſtens
den 14. d. Mts. im Gemeindebüro zu melden.

Annaburg, den 13. Dezember 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Butter Verteilung.

SGinbernfung des Reichstags.
Die Entente iſt allem Anſchein nach tatſächlich

nicht geneigt, mit der ſozialiſtiſchen Regierung und
den Arbeiter und Soldatenräten Deutſchlands zu
verhandeln, da ſie in dieſen Körperſchaften keine
Vertretung des geſamten deutſchen Volkes erblickt.
Sie dürfte, nachdem ſie ſeit vier Wochen bereits je
den direkten diplomatiſchen Verkehr mit der Reichs
leitung vermieden hat, morgen bei Beginn der Ver
handlungen über die Verlängerung der Waffen
ftillſtandsfriſt in Trier eine dahingehende Erklärung
abgeben. Angeſichts dieſer Sachlage ſchweben inner
halb des Kabinetts Verhandlungen darüber, den
Reichstag wieder einzuberufen, um der gegen
wärtigen Regierung eine parlamentariſche Grund
lage zu geben. Schon jetzt kann geſagt werden,

aus dem Verhalten der Entente wird gehen müſſen.
Man rechnet in unterrichteten Kreiſen damit daß
der Reichstag bereits Anfang nächſter Woche zu
ſammentritt. Gin ſolcher Beſchluß dürfte ſpäteſtens
im Laufe des heutigen Tages erfolgen. Wir
möchten in dieſem Zuſammenhange darauf hin
weiſen, daß die Reichstagung der Arbeiter und
Soldatenräte auf Montag, 16. Dezember, nach
Berlin einberufen iſt.

Gin angeblicher Hilferuf der Berliner
an die Gnutente.

Haag, 11. Dezember. Der britiſche drahtloſe
Dienſt veröffentlicht folgende Meldung Die gegen
revolutionäre Bewegung in Berlin will einen
Bürgerkrieg. Deſſen Ausbrechen würde, wie ver
lautet, beſonders blutig werden. Daher begrüßt
das Volk die Hilfe der Alliierten und verlangt, daß
ſie ihre Beſetzung bis nach Berlin zur Aufrecht
erhaltung der Ordnung ausdehnen. (2)

Ultimatum der Entente an Deutſchland
Angebliche Feſetznng Ferlins durch die Entente.

Köln, 9. Dez. Die „Kölniſche Volkszeitung“
erfährt aus politiſchen Kreiſen: Blättermeldungen
zufolge beabſichtigt der Vierverband, Truppen zur
Verrichtung des Polizeidienſtes nach Berlin zu
ſchicken. Jn dem Falle iſt mit der Möglichkeit des
Einmacſches von Verbandstruppen in Berlin zu
rechnen. Wie das Blatt weiter erfährt, wird in
Kreiſen der Reichsregierung befürchtet, daß der
Vierverband ein Ultimatum ſtellen wird, damit
auf einer geſesmäßigen Grundlage Ruhe und Ord
nung wiederhergeſtellt werden. Andernfalls ſollen
die Amerikaner Berlin mit drei Armeekorps be
ſetzen. Es liegt Grund zu der Annahme vor, daß
dieſes Ultimatum des Vierverbandes ſehr kurzfriſtig
ſein wird, ſo daß die erſt noch zu wählende Natio
nalverſammlung nicht abgewartet werden kann.

Das Abſchiedsgeſuch des Staatsſekretärs
des Auswärtigen Amtes.

Die Parlamentariſch- politiſche Korreſpondenz
meldet: Die ſchon ſeit längerer Zeit beſtehenden
Unſtimmigkeiten zwiſchen dem Staatsſekretär des
Auswärtigen Amts Dr. Solf und den Vertretern
der Unabhängigen Sozialdemskratie im Rate der
Volksbeauſtragten haben ſich derart zugeſpitzt, daß
ſich Dr. Solf nunmehr zur Einreichung ſeines Ab
ſchiedsgeſuches entſchloſſen hat.

Volksfeier der Revolution.
Die Regierung plant für den 1. Januar eine

große allgemeine Volksfeier der Revolution



Die Bildung eines Volksheeres.
Die Reichsleitung trägt ſich, wie wir hören,

mit der Abſicht, ein Volksheer zu bilden, das an
die Stelle des früheren ſtehenden Heeres treten ſoll.
Endgültige Beſchlüſſe über den Umfang der Wehr
ſind jedoch nicht gefaßt worden.

Die Alliierten lehnen dir fetzige deutſche
Begiernung ab

Köln, 10. Dez. Wie die „Kölniſche Zeitung“
zuverläſſig erfährt, beſtätigt ſich die Meldung daß
der Vierverband die Auflöſung ſämtlicher Arbeiter
und Soldatenräte fordern wird. Die Bekanntgabe
der Note des Vierverbandes ſteht unmtttelbar be
vor. Die bayeriſche Geſandtſchaft in der Schweiz
hat bereits eine Erklärung ſeitens der Verbands
vertreter erhalten. Der Verband lehnt nicht nur ſede
Verhandlung mit den Arbeiter und Soldatenräten
ab, ſondern auch jede endgültige Regelung mit der
gegenwärtigen Regierung. die er als eine einſeittge
ſozialiſtiſche Regierung nicht als legitimiert be
trachtet, im Namen des deutſchen Bolkes zu ſprechen.

Adolf Hoffmann will die Nationglverſamm-
lung ſprengen. Jn der Verſammlung der Unab-
hängigen ſozialdemokratiſchen Partei im Friedrichs
hain erklärte der jetzige Kultusminiſter Adolf Hoff
mann über die Nationalverſarnmlung: Die Wahlen
zur Nationalverſammlung ſind viel zu früh ange-
ſetzt. Ergeben ſie keine ſozialſſtiſche Mehrheit, dann
muß die Nationalverſammlung eben geſprengt und
die Diktatur des Proletariats aufgerichtet werden
Jeder Parteianhänger muß dann bereit ſein, auf
die Barrikaden zu ſteigen und mit ſeinem Körper
für die ſozialiſtiſche Sache einzuſtehen.

Spartakus kündigt den Generalſteeile an.
Jn einer Verſammlung der Spartakus Gruppe

zu Berlin wurde bekanntgemacht, daß in 14 Tagen
der Generalſtreik in ganz Deutſchland beginne. Der
kommende Generalſtreik werde der erſte Streik mit
der Bewaffnung des Proletariats ſein. Nach Ver
ſicherungen der Liebknecht- Anhänger iſt die Lieb
knecht Gruppe angeblich im Beſitz von mehr als 50
Maſchinengewehren. Zwei Drittel der Arbetterſchaft
der Berliner Munitionsfabriken hätten ſich auf die
Seite Liebknechts geſtellt

Der Exrkaiſfer hat ſeinem zweiten Sohn Eltel
Friedrich Vollmacht erteilt, ihn in allen Angelegen
heiten des ehemals königlichen Hauſes zu vertreten

Bei den Wahlen zum Arbeiter und Sol
daten Rat im Jnduſtriebegtrk Chennmtt wurden fur
die Mehrheitsſozialiſten 78500,
gigen 6600 Stimmen abgegeben.
Die Düſſeldorfer Großinduſtrie hat eine Er

klärung verſendet, worin ſie ſagt, daß ſie feſt am
Reiche halte und niemals den Gedanken erwogen
habe, noch erwägen werde, die Schaffung einer
ſelbſtändigen rheiniſchweſtfäl ſchen Republik zu be
fürworten,

Der heſſiſche Arbeiter-- Bauern und Sol
datenrat löſt ſich auf. An ſeiner Stelle wird ein
Volksrat für die Republik Heſſru gebildet.

Die Aniverſttät Straßburg von den Fran
zoſen geſperrt. Säntliche Profeſſoren ſind ent
laſſen, und zwar ohne Sehalt und ohne Penſion.
Amerika geſtaktet keine Annerisn der Alliierten

Baſel, 10. Dez Der Korreſpondent der Te
legraphenUnton erfährt von unterrichteter amert
kaniſcher Seite daß Amerika unter keinen Umſtän
den die Forderung Englands und Frankreichs auf

für die Unabhän-

Originalroman von Jrene v. Hellmuth.
Nachdruck verboten

Lilli jauchzte, machte ſich von der Hand ihres
Vaters los und lief zu der geliebten „Tante“ hin.
Das gab ſonſt immer ein lautes, fröhliches Ge
lächter. Diesmal aber ſchien Maja ihren kleinen
Liebling kaum zu beachten und Herrn v. Brandt
ſah ſte garnicht an. Der letztere machte ebenfalls
ein furchtbar grimmiges Geſicht und preßte die
Lippen ſo feſt aufeinander als wollte er gewalt
ſam jeses freundliche Wort zurückdrängen. Und
als Lilly ſie ſo traurig an ſah und fragte Tante
Maja, haſt du mich nicht mehr lieb Warum
kommſt du denn gar nicht mehr zu mir Da
hob Maja die Kleine ungeſtüm auf den Arm,
preßte ſie an ſich, küßte ſie haſtig auf beide Wangen
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und ſtellte ſte raſch auf den Boden, ohne ein Wort
zu ſagen.

Sylvia ſah deutlich, daß ihr funkelnde Tränen
in den Augen ſtanden. Als ſie ſich aber zum
Gehen wandte und die Freundin ſo teilnahmsvoll
fragte Weshalb weinſt du denn, Maja?“ da
lachte ſte wieder ſo laut und gezwungen auf, daß
Herr v. Brandt ſich kopfſchüttelnd noch einmal
umwandte. So trieb Maja es immer in der letzten
Zeit einmal himmelhoch jauchzend, vann wieder
z u Tode betrübt.

Aber glücklich war ſie nicht, das merkte man
an den Augen, die ſonſt ſo ſtrahlend heiter in die
Welt ſahen, als wäre das ganze Leben nur ein
einziger Sonnen tag; jetzt konnte man bei ihrem

nur Amerika ſei dagegen

kennung der Sejchs

inerkte plötzlich daß ſie kein Kind mehr war.

Annexion vom linksrheiniſchen deutſchen Gebieten
zuſtimmen werde. Die Vereinigten Staaten könnten
angeſichts des äußerſt annexioniſtiſchen Gebahrens
ihrer kontinentalen Alliierten auf keinen Fall der
von England verlangten Abrüſtung zuſtimmen.

Friedens konferenz am 18. Januar.
Genſ, 9. Dez Am 15. Januar beginnen die

Konferenzen über den Präliminarfrieden mit Zu
laſſung deutſcher Unterhändler. Jn Verbands
kreiſen glaubt man, daß das Ende des Friedens
kongreſſes Anfang Mai zu erwarten ſei.

Volksgerichte in Bayern.
Das Miniſterium der Juſtiz gibt bekannt: Auf

Grund der Verordnung vom 19. November 1918
wird im Ein verſtändnis mit dem Miniſterium für
militäriſche Angelegenheiten für die Landgerichts
bezirke München J. Nürnberg und Fürth je ein
Volksgericht errichten. Die Volksgerichte treten ſo
fort in Tätigkeit.

Kaiſer Wilhelm und die deutſche
Regierung.

Aus Lyon wird drahtlos gemeldet: Die deutſche
Regierung hat ſoeben beſchloſſen, ſich der Forderung
der Entente, daß Kaiſer Wilhelm und der Kron
pring vor einen internationalen Gerichtshof geladen
werden, um ſich gegen die vorgebrachten Beſchul
digüngen zu verteidigen, nicht zu widerſetzen. Die
deutſche Regierung hat ihre Auffaſſung bereits der
holländiſchen Regierung mitgeteilt.

Auslieferung Ludendorffs und
Falkenhayns.

Daily Mail meldet Die Alliierten haben be
ſchloſſen die Auslieferung Ludendorffs und Falken
hayns zu verlangen Das Anklagematerial gegen
dieſe beiden deutſchen Feldherren iſt von Belgien
den alliterten Kabinetten zugeſtellt worden

Frankreichs Abſichten auf das Rheinland.
Köln, 10. Dez Nach der „Köln. Zig ſogte

Oberbürgermeiſter Cloſtermann in Koblenz in einer
Sitzung des Arbeiterrates: Frankreichs Abſichten
zielten auf eine Einverleibung des ganzen Rhein
landes ab. Die Belgier und Italiener unterſtützten
dies. England werde keine Schwierigkeiten machen

Deshalb müſſe ſchleu-
nigſt der Reichstag eſntberufen werden zur Aner

der Reichsregierung c Einbe i des
tages nach Kaſſel oder Koblenz vorgeſchlagen.

Amerika gegen die Annexion
linksrheiniſchen Gebiets

Baſel, 11. Dezember. Von unterrichteter amerika
niſcher Seite wird mitgeteilt, daß Amerika unter
keinen Umſtänden der Forderung Englands und
Frankreichs auf Annexion von linksrheiniſchen deut
ſchen Gebieten zuſtimmen werde. Die Vereinigten
Staaten könnten angeſichts des äußerſt annexio
niſtiſchen Gebarens ihrer kontinentalen Verbündeten
auf keinen Fall der von England verlangten Ab-
rüſtung beipflichten

Wilſon und die Freiheit der Meere.
Lugano, 10. Dez. Nach hier eingetroffenen

Meldungen ſcheint Wilſon unverrückbar an ſeinem
Programm feſtzuhalten. Wilſon äußerte, um zu
einem alle Völker befriedigenden Zuſtande zu ge
langen, müßten alle Völker Opfer bringen. Sollte

Anblick faſt immer an heimlich vergoſſene Tränen
glauben

Auch Majas Vatee entging es nicht, daß ſein
Töchterchen verändert war. Er machte ſich Sorgen
Majas wegen, und grübelte darüber nach, was
dem Kinde wohl fehlen konnte. Von ihr ſelbſt
war rein nichts herauszubringen. Daß ſie die ge
liebte Freundin jetzt ſo ſtark vernachläſſtgte, war
ſchon ein fchlimmes Zeichen Sollten ſich die beiden
vielleicht gezankt haben Doch Herr Ferdiand
Reinau erinnerte ſich. ſo weit er zurückdenken
konnte. an keinen Streit zwiſchen den Mädchen
Er nahm ſein Töchterlein ſcharf ins Verhör. Aber
ſie lachte ihn aus und verſicherte, ihr fehle nichts
Doch des Vaters Bedenken vermochte ſte damit
nicht zu zerſtreuen Er ſchüttelte den Kopf. Das
war ſeine fröhliche harmloſe Maja nicht mehr, er

Maja liebte es, vor dem Mittageſſen kleine
einſame Spaziergänge in die nähere Umgebung
der Stadt zu machen. Von einem ſolchen heim
kehrend, eilte ſie die Straße hinunter, denn es hatte
hereits Uhr geſchlagen, und ſie wußte, daß Papa
es nicht liebtr, wenn ſie länger ausblieb, da er ge
wohnt war, Punkt 1 Uhr die Hauptmahlzeit ein
zunehmen. Jm Vorbeigehen kaufte ſie noch raſch
bei der alten Südfrüchtenhändlerin, die tatſächlich
bei jedem Wetter an der Ecke ſaß ein paac Orangen.
Die Alte, mit der Maja ſchon als Kind gut Freund
geweſen war, tauſchte noch einige gleichgültige
Worte mit der jungen Dame, als gerade ein Herr
die Händlerin anredete:

„Sagen Sie mal, in dem Hauſe dort links wo

England auf die Vorherrſchaft auf dem Meere nicht
verzichten wollen, ſo werde Amerika eine Flotte
bauen, die der engliſchen an Macht überlegen ſei.

Der Einzug der Garde in Berlin.
Am Dienstag mittag fand der Einmarſch der

Garde in Berlin ſtatt. Eine ungeheure Menſchen
menge ſäumte die Straßen ein und begrüßte die
aufgeſtellten Truppen auf das herzlichſte. Als erſte
Druppe, die den Einzug durch das Brandenburger
Tor nahm, war ein Bundesvataillon aufgeſtellt
das aus Soldaten der vier Bundesſtaaten Bayern,
Sachſen, Württemberg und Baden zuſammengeſetzt
war. Volksbeauftragter Ebert begrüßte am Branden-
burger Tor die Truppen in einer überaus herzlichen
Rede und hieß ſie in der deutſchen Republik will
kommen!

Lokales und Provinzielles.
Der Reiſeverkehr muß bis auf weiteres noch

eingeſchränkt bleiben. Wie bereits am 29. No-
vember voln Arbeiter und Soldatenrat bekannt ge
macht wurde ſind nur Reiſen für Militär, Arbeiter
und Berufsverkehr, ſowie bei Todesfällen oder
ſchwerer Erkrankung der nächſten Angehörigen zu
gelaſſen. Arbeitsbeſcheintgungen, Gewerbeſcheine,
Jnvaliditätskarten, Altersverſicherungsbeſcheinigun-
gen, Beſcheinigungen der Arbeitgeber bei Berufs
reiſen, Briefe oder andere glaubwürdige, Jegebenen-
falls beglaubigte Nachweiſe über die Notwendigkeit
und Dringlichkeit der Reiſe müſſen bei Löſung der
Fahrkarten am Schalter vorgezeigt werden können
Auf die Reiſeerla ubnisſcheine, wie ſolche bisher vom
Soldatenrat, der Polizei und ſonſtigen Behörden
ausgeſtellt wurden, wird im Bereiche des Verkehrs
amts Deſſau verzichtet Es iſt daher in der Regel
nicht mehr nötig, bei der Polizei, den Arbeiter und
Soldatenräten c. Reiſeerlaubnisſcheine zu ber
tragen.

Das Perbot der Lenntzung von Fahrrädern
mit Gummtverrifung iſt aufgehoben.

Torgan. Ein Proviant- und Verpflegungs-
amt wurde in Orlamünde gaufgedeckt. Warenvor
räte, die militäriſches Eigentum ſind und aus über
einem Zentner Schweinefleiſch über einem Zentner
Büchſen und Konſervenfleiſch, Mehl, Schuhen, Klei
dungsſtücken uſw. beſtanden kamen ans Tageslicht.
Die Vorräte ſind von eiten Sohne der Familie

n Mengen
Der

Torgau und ſchickt ſchon ſeit län
gerer Zeit

Toargan 9 Dez.
in einer gemeinſamen Sitzung des Nationalliberalen
Vereins und des Deutſche demokratiſchen Kreiswahl-
vereins der Zuſammenſchluß beider Vereine

Geſtern nachmittag erfolgte

Finſterwalde, 5 Dez. Abermals eine Kohlen
gasvergiftung. Geſtern früh wurden die beiden
Söhne des Dachdeckers Smetang in ihrem Zimmer
bewußtlos aufgefunden Sie wurden ſofort nach
dem Krankenhauſe gebracht, wo es gelang, ſie ins
Leben zurückzurufen. Dagegen iſt die Mutter der
beiden Verunglückten vor Schreck kurze Zeit nach
dem Auffinden ihrer Söhne geſtorben.

Senftenberg, 4 Dez. Eiten Unfall mit töd
lichem Ausgang erlitt in einem Betriebe der Ar
beiter Karl Schneider aus Thamm Jm Preſſe
hauſe kam er einem Schwungrade zu nahe und
erhielt dabei einen derartig wuchtigen Schlag gegen
den Körper, daß er bald darauf ſtarb.

die Laterne iſt, wohnle doch Hauptmann von
Schmettwitz? Jſt der nun ausgezogen, weil auf
dem Schild neben der Glocke ein anderer Name
verzeichnet iſt

Maja war bei Nennung des Namens aufmerk-
ſam geworden. Sie betrachtete den Ankömmling
genauer. Der Ueberrock, wohl ehemals modern,
hing ſchlotternd um die ſchmalen Schultern und
hatte bereits viel von ſeiner früheren Farbe ver
lorert. Der ſteife, graue Filzhut war etwas nach
hinten geſchoben Der hohe Stehkragen, zwar nicht
tadellos weiß, doch von neuem Schnitt, war etwis
zu weit, die Krawatte mochte ebenfalls ſchon eine
längere Dienſtzeit higter ſich haben, alles in allein
man merkte der Erſcheinung des Mannes das ver
gebliche Beſtreben nach möglichſter Eleganz an.
Das Geſicht war auffallend blaß und ſchmal, die
Augen zeigten einen unruhig flackernden Blick.

Je mehr Maja dieſe Züge ſtudierte, deſto be
kannter kamen ſie ihr vor. Mit einem Male ſtieg
vor ihren Augen das Bild eines hochgewachſenen,
aufgeſchoſſenen Knaben empor.

Sie war ja damals noch ein kleines Mädchen
geweſen, aber ſie erinnerte ſich doch in dieſem
Augenblick an alle Einzelheiten Es blieb ihr kaum
ein Zweifel mehr darüber, wen ſie vor ſich hatte.
Die rötlich blonden Haare, die ſchmale, ſpitze Naſe
die etwas abſtehenden Ohren alles paßte genau
Es war kein unſchönes Geſicht und die Aehnlichkeit
mit Sylvia war unverkennbar

Fortſetzung folgt.
r



Pakendorf, Dez. Von der hieſigen Domäne
ſtnd aus dem feſt verſchloſſenen Schafſtalle in der
Nacht zum 5. d. Mts. ſieben Schafe im Werte von
etwa 2000 Mark geſtohlen und gleich an Ort und
Stelle im Stalle abgeſchlachtet worden.

Zur Befriedigung des Sankredites der klei
neren und mittleren ländlichen Beſitzer wird dem
nächſt im Mansfelder Seekreis eine Kreisbaubank
gegründet werden.

Vermiſchte Nachrichten.

H Poſtſendungen jeder Art, Telegramme und Fern
geſpräche nach ElſaßLothringen werden wegen Unter
brechung der Eiſenbahn und Telegraphenverbindungen, die
nach Beſetzung von ElſaßLothringen durch die feindlichen
Mächte, entgegen den Beſtimmungen des Waffenſtillſtands
abkommens, veranlaßt worden iſt, von den Poſt und
Telegraphenanſtalten nicht mehr angenommen

O Der Achtſtundenarbeitstag bei der Eiſenbahn
Nach einem Erlaſſe des Eiſenbahnminiſters ſoll auf den
Eiſenbahnwerkſtätten jetzt der Achtſtundenarbeitstag einge
führt werden. Um auch im Betrieb der Eiſenbahn den
Achtſtundentag einführen zu können, muß erſt die Rück
kehr der Eiſenbahner aus dem Felde abgewartet werden,
da eine plötzliche Anderung der Arbeitszeit leicht ein
Stocken im Betriebe herbeiführen könnte.

o Das Oberhofmarſchallamt. Der ordnungsmäßige
Geſchäftsgang des Oberhofmarſchallamtes in Berlin darf,
wie amtlich bekanntgegeben wird, mit der Maßgabe wieder
aufgenommen werden, daß die laufenden Gehälter und Löhne
der Beamten und Arbeiter ebenſo die fälligen Rechnungen der
Lieferanten für bereits gelieferte Gegenſtände, Waren uſw.
ausgezahlt werden können, daß dagegen alle Zahlungen
anderer Art der vorherigen Genehmigung des Finanz
miniſteriums unterliegen

O Poſtſendungen an die zurückkehrenden Soldaten.
Das Kriegsminiſterium gibt bekannt, daß die Truppen,
die nach ihrem Friedensſtandorte zurückkehren oder einen
anderen Standort beziehen, ſich ihre Poſtſachen nicht mehr
unter ihrer Feldpoſtadreſſe (Feldpoſtnummer), ſondern
nach ihrem Standorte zuſenden zu laſſen haben, alſo
unter Angabe des Empfängers, des Truppenteils und des
Standortes Außerdem haben ſich dieſe Truppen ſogleich
beim Poſtamte ihres Standortes anzumelden. Bis dahin
iſt eine Poſtbeförderung an Heeresangehörige während
des Rückmarſches nicht möglich.

O Zur Erwerbsloſen Unterſtützung hat der Rat der
Stadt Dresden 500 000 Mark bewilligt.

O Der Doppelmörder Weißz, der am Montag, den
18. November, nach Uberwältigung der Militärwache mit
anderen Unterſuchungs gefangenen aus dem Dresdener
Militärgefängnis entwichen war, wurde auf einer Land
ſtraße im Schoner Grunde wieder ergriffen und nach
Dresden zurückgebracht.

O. Ein Schleichhandel im großen wurdSthaſtahnhok a Wleſchen ufgedect Be
Eiſenbahnwagen fand man in einem derſelben über 465
geſchlachtete Schweine, Fett und Schmalz, in dem anderen
etwa 100 Sack gutes Weizenmehl uſw. Der Jnhalt
beider Wagen wurde beſchlagnahmt. Als Abſender
wurde ein Pleſchener Kaufmann ermittelt, der die Ware
auf ruſſiſcher Seite aufgekauft und über die Grenze
geſchmuggelt hatte.

O Widerliche Szenen in Saßnitz. Uber die Abreiſe
der bisher in Ruhleben interniert geweſenen engliſchen
Zivilgefangenen, die zur Einſchiffung nach Saßnitz be
fördert worden ſind, wird von dort berichtet: Argerliche
Szenen ſpielten ſich vor den däniſchen Transportſchiffen
„König Haakon“ und Königin Maud ab. Die jedenfalls
gut verproviantierten Engländer machten ſich das Ver
gnügen, den Schauluſtigen, die aus Saßnitz und Um
gegend herbeigeſtrömt waren, große Mengen Cakes, Zwie
back, gefüllte Konſervenbüchſen und andere Lebensmittel
von Bord der Dampfer aus zuzuwerfen. Um die be
gehrenswerten Artikel riſſen ſich nicht allein nur Kinder,
ſondern auch Erwachſene. Ebenſo wurden getragene
Kleidungsſtücke, Stiefel und Decken ſoivie Geld von Vord

Anzeigen
10 Mark Belohnung

Am Mittwoch abe d von 26
bis 6 Uhr iſt von der Torgauer-
ſtraße (am Markt) bis zur Fried
hofſtraße ein Damen-Pelzkragen
Biber) verloren gegangen. Der
ehrliche Finder wird gebeten, den
ſelben gegen obige Belohnung in
der Geſchäſtsſtelle d. Ztg. abzugeben.

as Hauen von etwa 80 ebn
Eis in der Schwimmanſtalt,

Gogründot
1888.

einſchließlich Teibesfrucht e
verſichere man ſofort gegen alle Heburksverluſte (auch Kolik) bei der

„Halensia
Viohwersicherungsgesellschaft a. B. zu Halle a. g.

Billige Drämien!
die Anfuhr und das Einpacken in Bei Nichtträchtigkeit volle Brämienrückzahlung.

geworfen. Die ſreigebigen Engländer amüſierten ſich
prächtig; es ſollen ſogar einzelne Szenen zur Vorführung
in England gefilmt worden ſein. Wie wir hören, ſollen
Vorkehrungen getroffen werden, daß ſich ähnliche höchſt
unerfreuliche Szenen nicht wiederholen.

0 Ein Soldatenrat geſtürzt. Jn Vierſen wurde der
Soldatenrat geſtürzt, weil er Waggons mit Wein
Zigarren im Werte von mehreren hunderttauſend Wart,
die der Heeresverwaltung gehörten, der Bevölkerung verkan e

o Ein Radikalmittel, das an die mittelalterliche
Folter erinnert, wendete Leutnant Gerlach vom Ratiborer
ASR an, um die Rädelsführer einer aus Einwohnern des
Städtchens Lubom (bei Ratibor) beſtehenden Räuberbande
zu ermitteln. Unter Führung des Leutnants begab ſich
ein Trupp Soldaten nach Lubom. Man berief eine Volks
verſammlung auf den Kirchplatz und poſtierte an der einen
Stelle ein Maſchinengewehr, an einer anderen eine Ab
teilung bewaffneter Soldaten. Hierauf hielt Leutnant
Gerlach an die Verſammlung eine Anſprache und forderte
zuletzt die Bewohner Luboms auf, unverzüglich die Namen
der Rädelsführer der Banden zu nennen. Leider hatte
dieſe Aufforderung keinen Erfolg, ſo daß ſich der Leutnant
genötigt ſah, zu dem äußerſten Mittel zu greifen. Er ließ
ſofort wahllos 10 Leute aus der Verſammlung heraus
greifen und an die nächſte Mauer ſtellen. Eine Abteilung
Soldaten trat vor und nun verkündete Leutnant Gerlach, daß
die 10 Mann ohne Erbarmen erſchoſſen werden, falls nicht
ſofort die Namen der Rädelsführer genannt werden. Aber
ſelbſt jetzt blieben die Leute verſtockt, offenbar hatten ſie
noch immer nicht den Ernſt der Lage erfaßt. Erſt als das
Kommando: „Legt an!“ ertönte, wurden ihm die Namen
der Hauptbanditen genannt. Sofort verteilten ſich die
Soldaten im Dorfe, und es gelang, drei Rädelsführer zu
verhaften. Sie wurden dem Gerichtsgefängnis Zugeführt.
Zwei weitere wurden ſpäter in Pogrzebin und Breslau
ermittelt; der eine der Banditen iſt inzwiſchen in Breslau
erſchoſſen worden.

o Der bayeriſche Löve mit der J kobinermütze iſt
das Wappentier des erſten Geldes, das die Revolutions
regierung in Bahern am 1. Dezeinber herausgeben wird.
Es kommen für 60 Millionen Kriegsnotgeldſcheine heraus;
von dieſen zeigen die Zwanzigmarkſcheine den Löwen mit
der Jakobinermütze

o Weiltbewerb für neue Briefnarken. Die Münchener Neueſten Nachrichten laden deutſche und deutſch
öſterreichiſche, insbeſondere bayeriſche und Münchener
Künſtler ein, ſich an einem Wettbewerb für neue Brief
markenentwürfe zu beteiligen. Es wird dabei ſowohl an
Marken für die vereinigten deutſchen Staaten gedacht wie
auch an Sonderwertzeichen für Bahern. Es ſind zehn
Preiſe im Geſamtbetrage von 3000 Mark ausge etzt.

o Europa als Mafſenreiſeziel. Seit Unterzeichnung
des Waffenſtillſtandes haben 9000 Perſonen in Newyork
um Päſſe nach Europa nachgeſucht. Da die Beſchränkungen
für die Ausgabe der Päſſe noch immer in Wirkſa nkeit
ſind, wurden dieſe Geſuche abgewieſen. 25 000 Perſonen
warten in Newyork auf Schiffsgelegenheit.

Beialagughutes Rieſenlager von Lebensmitteln.

wurde, hat der ASR bedeutende, von den Höchſter Fark
werken aufgeſtapelte Mengen Lebensmittel mit Beſchlog
belegt; unter anderm in den Mayerſchen Kühlhallen u
Frankfurt 56 000 Kilogramm Schweinefleiſch, in den Werk
ſtätten ſelbſt 98 000 Doſen Konſerven.

o Räuberunweſen in Weſtfalen. Jn Minden in Weſt
falen wurden 84 Perſonen, die ſich mit vielen anderen zu
einer Räuberbande zuſammengeſchloſſen hatten, im Kampfe
mit Sicherheitspatrouillen gefangengenommen. Drei der
Haupttäter wurden ſofort ſtandrechtlich erſchoſſen.

o Luftnoſt Frankfurt a Berlin. Die Luſtnoſt
des Frankfurter Nachrichtendienſtes hat am 15. Nodember
nachmittags ihre erſte Fahrt mit Poſt nach Berlit ange
reten und der Reichsregierung wichtige Nachricht n des
Frankfurter ASR. übermittelt. Als Kurier ſtelle ſich
Redakteur Jakob Altmeier zur Verfügung.

o Großzhandel und Demobiliſierung der Angeſtellten
Der Vorſtand des Zenkralverbandes des deutſchen Groß
handels hat einſtimmig beſchloſſen, die Mitglieder des
8. D. G. zu erſuchen alle aus dem Felde zurückkehr uden

e e Be Verhbesserter SJräohtige Stuten und Kühe Bekhardts

Keine Nachzahlungen!

den Eiskeller der Militär- Knaben
Erziehungsanſtalt wird im Wege
des öffentlichen Abgebots am
Dienstag den 17. Dez. d. Js.

II Uhr vormittags S
im Geſchäftszimmer der Anſtalt ver
geben. Die Bedingungen werden
im Terinin bekannt gemacht. e
Militär Knaben Erziehnngs

Perganent Payer
in Rollen und Bogen empfiehlt

Herm. Steinbeiſz.

Hohe Entſchädigung: 30 für Muttertiere,
Zisher gezahlte Entſchädigungen über 5 Zuillionen Z2Rark.

S Zahlreiche Empfehlungen von allen Seiten
Auch Pferde, Rinder, Schweine ſowie Hengſt und andere Vieh
Verſicherungen, ferner ErgänzungsVerſicherungen unzureichender

Ortskaſſen werden übernommen

e Auskünfte und Besuch Kostenlos- S
Man wende ſich an die Direktion in Halle a. S. Dittekind
ſtraße 29 oder an die Geſchäftsſtelle Magdeburg Gebr. Wagenik,

Am Seinhof 15116, Telephon 4285.
Zeitere Vertreker und Reiſebeamte überall geſucht.

O für Fohlen.

naue Angaben zu machen. Diskretion zugeſichert.“

o

Konserven-Krug
mit weiter Oeffnung und mit auf der Auflageflache außen
umlaufendem erhöhtem Rand, der bezweckt, daß Deckel und

Billiger wie Glas
Verkaufsstelle: G. Hollmig's Sohn.

Beamten und Angeſtellten grundſätzlich zunächſt wieder
aufzunehmen und ihnen minde

O Nur 14 Zodesopfer der 9
ſtellung der wirklichen Zahl der bei den S ſchießereien
ums Leben Gekommenen ſind jetzt in Be z jungen
in den Krankenhäuſern uſw. angeſtellt worden, wobei nur
14 Tote feſtgeſtellt ſein ſollen, abgeſehen von denen, die
wegen Raub oder Plünderung ſtandrechtlich erſchoſſen
worden ſind.

O Ein Fliegerunglück hat ſich im Sonderburger Hafen
anſcheinend infolge Verſagens Molors ereignet. Das
Flugseug verſuchte im Gleitflug niederzugehen, ſtreifte den
Maſt des Regierungsdampfers „Sperber“, ſtieß einen
Fernſprechpfahl um und ſtürzte auf einen Kran. Einer
der Jnſaſſen wollte herausſpringen, blieb aber am Flug
zeug hängen, das ſich überſchlug und auf die Bemannung
fiel. Hierbei ereignete ſich eine Exploſion, wobei der
Benzinvorrat mit haushoher Flamme verbrannte. Von
den Jnſaſſen konnten nur die verkohlten Reſte geborgen
werden.

S. 32 Millionen Kronen verſchwunden. Aus den
Filialen der Oſterreichiſch ungariſchen Bank wurde, laut
N. Wiener Tagbl.“, anläßlich des Rückzuges unſerer

Eruppen vom Balkan der größte Teil der Geldbeſtände
nach Ujvidek gebracht, wo insgeſamt 32 Millionen Kronen
auf den Weitertransport warteten. Wegen des raſchen
Vordringens der Serben wurde dieſer Betrag in zwei
Paketen verſchloſſen und zwei Piloten, einem Offizier
und einem Stabsfeldwebel. übergeben, die das Geld
mittels Flugzeuges nach Szeged bringen ſollten. Die
Piloten ſind mit dem Gelde verſchwunden.

o Er krankungen an Schwarzen Pocken Jn Dresden
ſind einige Fälle von Schwarzen Pocken feſtgeſtellt worden.
Die Krankheit iſt wahrſcheinlich von heimkehrenden Kriegs
teilnehmern eingeſchleppt.

o Univerſitätslehrgänge für Kriege teilnehmer. Ein
ſoeben vom Miniſterium den Provinzialſchulkollegien zu
gehender Erlaß beſtimmt, daß für Kriegsteilnehmer be
ſondere Lehrgänge an den Univerſitäten zur Wiederein
führung in die Wiſſenſchaft eingerichtet werden.

0 Beim Spielen mit Spreugkörpern ſchwer verletzt.
Mehrere Kinder ſpielten auf dem Truppenübungsplatz der
Minenwerfer in München mit aufgefundenen Spreng
körpern, die ſich hierbei entzündeten. Vier Knaben
wurden ſehr ſchwer verletzt und fanden ihren Tod.

0 An der holländiſchen Grenze erſchoſſen. Ein aus
dem Felde heimgekehrter Aachener Bürger wurde, als er
in Begleitung ſeines Bruders bei Vaals die Grense über
ſchritt von einem holländiſchen Zollſoldaten erſchoſſen.
Den Haltruf des Zollwächters haben die beiden Brüder

an Zur Feſt

vermnlich überhört.
Das Kapital anf der Flucht. Die Deutſche Tages

zeitung brachte kürzlich folgendes Inſerat: „Surhe zum
ſofortigen Ankauf in Nordſchleswig, nördlich der Linie
Flensburg Tondern oder angrenzend, einen Hof von etwa
100 bis 500 Morgen mit anſtändigem Wohnhaus, etwas
Holz und Waſſer, wenn möglich mit elektriſchem Licht.

wünſchen, ſofort mit mir in Verbindung zu treten und ge
Hier

folgt die Firma eines bekannten Vermittlungsinſtituts.
Nördlich der Linie Flensburg Tondern das iſt hier
beſonders zu beachten liegt das Gebiet, auf das Däne
mark Anſpruch erhebt. Jrgend jemand, der aus der Not
und dem Blut des deutſchen Volkes Millionen gemünzt
hat, glaubt dort anſcheinend vor der Steuerpolitik der
deutſchen ſozialiſtiſchen Republik ſicher zu ſein. Die Kon
junktur iſt aus. Nun gilt es, das Gold zu retten. Nette
Patrioten!

Kirchliche Kachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt,

Herr Militärpfarrer Langguth.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt (Siehe, Dein

König kommt zu Dir!) Herr Militärpfarrer Langguth.

Gummiring sich nicht verschieben kann.

Billige wie Glas

Ehten Weinessiß
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Lenssiol“
MöbelPolitur iſt das Beſte für
die Möbel, a Flaſche 1,35 Mk.

Zu haben bei: J. G. Fritzſche.J éduhteduſoſhene

ſind vorrätig in der
Buchdruckerei H. Steinbeiß

Stempelfarbe
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeißz.

bitte die Herren Beſther die einen günſtigen Verkauf



Chriſthäume
verkauft

Wilh. Glelscdorf,
Ackerſtraße.

kine Kartoffelschälfrau
und ein kräftiges, ſauberes

Dienſtmädchen
für dauernde Beſchäftigung ſofort
geſucht.

MilitärKnaben- Erziehnngs-
Anſtalt

Suche zum 1.
befſeres junges

Mädchen
für leichten Haushalt, zugleich als
Stütze mit Familienanſchluß.

Frau Bertha Dehnicke,
Jeſſen, Schweinitzerſtr. 474

Villa Bertha

Suche zum 1. Januar 19 ein
fleißiges ordentliches

Mädehen
für Küche und Hausarbeit, auch
etwas Vieh, bei hohem Lohn und
guter Beköſtignng. Stubenmädchen
vorhanden.

Frau Kaufmann W. Müller,
Jeſſen.

e zu Neujahr eine

o Magd S
ſowie ein Fkuhrnmädchen.

Carl Mütten, Goldener Anker-

Ein älteres, ſtarkes

Arbeits-
PferdEinſpänner, ſteht zum Verkauf Je

Speditenr Oscar Scheibe,
Annaburg.

R nger lagdhune
am 12. 12. 18 zugelan-

fen. Gegen Erſtattung der Un-
ſten abzuholen bei

Wilhelm Müller, Hüfner
in Purzien.

Neisigbesen,
große und kleine Poſten, kauft

Anton Müller Nachf.,
Hermsdorf- Berlin.

HandLeiterwagen,
in ſchwerer Ausführung,

em lang, i nit
J. G. Fritzſche.

Abreiß-Kalencer

Kalenderblocks
ſind vorrätig bei

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Januar 19 ein

Bekanntmachung.
Es iſt wiederholt vorgekommen, daß bei den öffentlichen Ver

ſteigerungen Pferdehändler verſucht haben, ſich dadurch Zugang zu ver
ſchaffen, daß ſie angaben, von anderen Perſonen (Landwirten) beauf-
tragt zu ſein, Pferde zu kaufen. Dieſes Verfähren iſt unſtatthaft. Es
wird daher beſtimmt, daß jeder, der Pferde im Verſteigerungswege
kaufen will, perſönlich zu den Verſteigerungen zu erſcheinen hat und
ſich mit einem amtlichen Ausweis als Selbſtkäufer bei der Verſteigerung
ausweiſen muß. Jm Behinderungsfalle, z. B. Krankheit, kann Ver
tretung durch Beamte, Geſchäftsführer oder nächſte Verwandte, welche
ihrerſeits ſich ebenfalls durch einen amtlichen Ausweis legitimieren
müſſen, erfolgen, aber niemals durch Händler. Den Händlern iſt nicht
nur der Kauf, ſondern auch der Zutritt zu den Verſteigerungen unterſagt

2. Da in nächſter Zeit an faſt ſämtlichen Garniſon-Orten des
Korpsbezirks Pferde-Verſteigerungen ſtattfinden, werden die Pferde
gebraucher darauf hingewieſen, ſich rechtzeitig mit den genügenden Bar
mitteln zu verſehen.

Magdeburg, den 6. Dezember 1918.
Von ſeiten des Generalkommandos.

Der Chef des Generalſtabes Der Exekutivausſchuß des IV. A. K.
von dem Hagen, Herrfurkh.

Oberſtleutnant.

Bekanntmachung.
Von Donnerstag den 12. bis einſchl. Sonnabend den

14. Dezbr. d. Js. iſt die Annahme ſämtlicher Frachtſtückgäter
geſperrt. Dringende Lebensmittelſendungen können als Eilgnt auf
gegeben werden.

Erteilte Sondergenehmigungen ſind für dieſe Zeit ungültig
Deſſan, den 11. Dezember 1918.

Porſtand des Giſenkahn- Ferkehrs- Amtes

Konſum-, Produktiv, Spar und BauVerein für Annaburg und Umgegend.

E. G. SUnſeren verehrten Mitgliedern e un Kenntnis, daß unſer Geſchäft

an den beiden Sonntagen vor Weihnachten
morgens von 8 9 Uhr und
nachmittags von 12 5 Uhr

Der Vorstandgeöffnet ift.

W Plitz exriſen, viereckige und runde, u

gußeiſerne emgill. Hratpfannen, Kuchenpfannen,

verzinkkr Eimrrt, vrtzinktr Wanrn
emailliertes Grſchirr, ſowir ſämtliche Eiſenwaren

empfiehlt und verkauft bis 20. d. Mts.

I 20 90 billiger.
N. Puhlmann, Holzdorf Elter)

Fernruf Nr. 2.

Waheihner 3S Pring Pfeſe,,
en ſowie ſämtliches

Schlachtegewürz

iſt wieder friſch eingetroffen und
verkaufe ich zu ganz bedeutend herab

geſetzten Preiſen.

W. Puhlmann,
Holzdorf Elſter).

Fernruf Nr. 2.

Saccharin.
Apotheke Annaburg.

Sorauer Kalender

empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

Ah
Jessem, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9--12, 2—4, Sonnt. 9 19 Vkr
Aittwochs geschlossen.

Hol?pantoffeln,

gefüttert, für den Winter, ein
getroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.

ZahnAtelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Emi] Pape, prakt. Dentift

Wittenberg.

mit Betäubung, Plombieren hoh-
ler Zähne W Behandlung für Land

Krankenkassen Torgan,
Schwerhörigkeit!Beſeitigung od. Beſſerung ne

Auskunft gegen Porto
Hiſfebrand, Bornhausen (Brſchwg.)

Heizer-Maschinist
und Arbeiter

für Sägewerk ſtellt für danernd ein

Annaburg. W. Kumge.

Illuſtr. Familienkalender

Wand n. KRotiz-Kalender

Schmidt's Zahnpraxis

Lunstlieh. TZahnersatz, Zabnaiehen

WVVVVvVVVVvvw.

u

Ich habe meine Praxis wieder
aufgenommen

Wathenbers, Dr. Albrand,
Ruthers ter s prak t Zahnarz t
Fernsprecher 89

nennenAls paſſenöſte

Geschenke
empfehle

Geſellſchaftsſpiele aller
EArt, Bilderbücher,

Märchenbücher,
gugenöſchriften, Poſt

karten-FHlbums,
Hmateur-Albums,

Poeſies, Kochbücher, Schreibmappen,
Schreibunterlagen, Wanöſprüche, Brief
Kaſſetten, Brieftaſchen, Portemonnaies,
Poſtkarten Rahmen, ſowie ſämtliche

Schulbedarfsartikel uſw.

H. öteinheiß, Buchhandlung
Seggggggggggſgggggggggge

Weihnachtskerzen Gold. Ringlung D. R. Sonntag von nachm. 3 Uhr an
eine Zierde für jeden oiren, v

S Tanßkränzchen.können jedes Jahr wieder verwen

Eintritt 20 Pfg.
A. Daumichen-

S

De

det werden. Preis pro Dutzend
Mk. 7,50. Brennſtoff hierzu Mk.

1,50 franko gegen Nachnahme

E. Dietrich
Lau van Poſtfach 81.

Dank und Nachruf.
Zurtickgekehrt vom Grabe unserer teuren Entschlafenen

sagen wir allen Freunden und Bekannten, die ihren Sarg
80 reich mit Kranzen schmückten und int das Geleit zur
letzten Ruhe gaben, unseren herzlichsten Dank.

Ferner danken wir Herrn Pastor Langguth für die
trostreichen Worte am Grabe sowie Herrn Lehrer Schober
und den Chorschülern für die schönen Trauergesänge.

Ferner danken wir der eben Jugend von Axien,
s0wie ihren Jugendfreundinnen von Annaburg, den
Geschwistern Springer, Lina Weser und Ida Brandis so-
ihrer Dienstherrschaft für die schönen Kranzspenden und
und die unserer lieben Entschlafenen erwiesenen Ehren

Dir aber, liebe unvergeßliche Minna, rufen wir einRuhe sanft nach.
Die trauernden Eltern

Wilhelm Hebold und Frau
nebst Kinder.

Annahurg, den 10. Dezbr. 1918.

Ach viel zu früh bist, Du von uns geschieden
In Deinem blühenden Lebenslauf
Gott der Herr nahm Dich aus unsrer Mitte,
Pührte Dich zur besseren Heimat auf.
Befreit bist Du von Deinen bittren Schmerzen
Gingst droben ein ins Himmelsvaterhbaus.
Dein frühes Seheiden bricht uns fast die Herzen,
Doch rufen wir in Leid und Sorgen aus:
Rief Dich der Vater auch ab von dieser Erden,
In ünsrer Mitte wirst Du nie vergessen werden!

Redaktton, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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